
Bonn, 10.02.2023

zur Gemeinsamen Konferenz der Verkehrs- und Straßenbauabteilungsleitungen  
              der Länder (GKVS) am 1./2. März 2023 in Gelsenkirchen 
und zur Verkehrsministerkonferenz (VMK) am 22./23. März 2023 in Aachen 

Bericht 
des Bundesministeriums für Digitales und Verkehr 

TOP 6.2 Sicherheit und Attraktivität des Fußverkehrs

Zufußgehen bildet als älteste und beliebteste Art der Fortbewegung das Fundament der
Mobilität. Laut der letzten Studie „Mobilität in Deutschland“ wird mit 22 Prozent noch
immer mehr als jeder fünfte Weg in Deutschland zu Fuß zurückgelegt (MiD 2017). Der
Fußverkehr ist ein grundlegender Baustein der multi-modalen Alltagsmobilität. Für den
Fußverkehr vor Ort sind grundsätzlich Länder und Kommunen zuständig.

Die Mittel zur Förderung des Fußverkehrs wurden für das laufende Jahr 2023 um 1 Mio.
Euro erhöht, so dass dem Bundesministerium für Digitales und Verkehr (BMDV) insge-
samt 2 Mio. Euro zur Förderung des Fußverkehrs zur Verfügung stehen. Damit sollen
u.a. fußgängerfreundliche Modellprojekte (z.B. Straßenumgestaltungen, modellhafte
Querungsanlagen) umgesetzt werden. Die infrastrukturellen Modellvorhaben werden
sichtbare und spürbare Signale für die Stärkung der aktiven Mobilität aussenden. Mit
der Verpflichtungsermächtigung im Haushalt 2023 (Titel 1210/893 91) über insgesamt
4,5 Mio. Euro für die Jahre 2024 bis 2026 wird die Fortführung und Verstetigung der
Fußverkehrsförderung erreicht.

Darüber hinaus erfolgt die Fußverkehrsförderung über Schnittstellen zu bestehenden
Programmen des BMDV, z.B. NRVP, investive Radverkehrsförderung, Verkehrssicher-
heitsprogramm. Auch das Forschungsprogramms Stadtverkehr (FoPS) 2022/2023 ent-
hält unter dem Forschungsschwerpunkt Fußverkehr Projekte zum Fußverkehr.

Das BMDV arbeitet an der Entwicklung einer nationalen Fußverkehrsstrategie. Ziel soll
es sein, die Attraktivität und Sicherheit des Fußverkehrs zu fördern und mit ihr ein „Ro-
lemodel“ für die intermodale und sektorübergreifende Mobilität für alle zu schaffen, als
ein wichtiger Baustein bei der Transformation des Verkehrsgeschehens hin zu nachhal-
tigen, effizienten, klimaverträglichen und gesundheitsförderlichen Mobilitätskonzepten,
der bei der Verkehrs- und Raumplanung angemessen zu berücksichtigen ist. Die Ent-
wicklung der Strategie soll von einem breiten Dialogprozess mit den Ländern, Verbän-
den, Experten und der Öffentlichkeit begleitet werden.


